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In der Mordsache Erzberger wurde iu Frankfurt
a . M. der Leutnant a . D . Wilhelm Heinz fest -
genommen und der Staatsanwaltschaft Osfenburg
zuae - iihrt.

Ter Ministerrat in Wien beschloß , den Bundes - und
j Verkehrsangestellten eine einmalige Notstandsbeihilfe

zu bewilligen, die 50 Prozent des Monatsbezugs aus¬
schließlich der Familienzulage beträgt. Tiefe Aus¬
hilfe erfordert eine Gesamtsumme von IV? Milliarden
Kronen.

Ter Londoner „Daily Chroniele " nennt das letzte
Schreiben Tevaleras an Lloyd George ein enttäuschen¬
des Schriftstück. Es bestehe Grund zu der Befürch¬
tung , das; die von England gewünschte Konferenz nicht
stattfinde » könne .

Nach der „Daily Mail " haben die amerikanische und
die japanische Regierung ein vorläufiges Abkommen
geschlossen, nach dem Japan im Besitz der Insel Yap
bleibt, die Bereinigten Staaten aber für ihre Kabel-
bcdürsuisse jetzt den Zugang zur Insel haben sollen .

Keynes und die Kriegsschulden .
Professor John Maynard Keynes veröffentlicht in

der „Deutschen Allgemeinen Zeitung" den dritten seiner
Artikel über die w ir ts ch a f tl i ch e Z u k u n f t . Er be¬
handelt darin das wirtschaftliche Gleichgewicht zwischen
der Alten und der Neuen Welt . Der frühere wirtschaft¬
liche Gleichgewichtszustand sei zerstört und ein neuer
noch nicht wieder aufgerichtet. Nus einem Gläubiger
Amerikas sei Europa zu seinem Schuldner geworden.

Es ist ein Irrtum , sagt Keynes, wenn die Vereinigten
Staaten meinen , ein Gleichgewichtszustand ließe sich wie¬
der herbeisühren bei Fortsetzung ihrer gegenwärtigen
Ausfuhrtätigkeit und bei gleichzeitiger Abwehr fremder
Einfuhr durch Schutzzölle , ähnlich die die Verbündeten
von Deutschland ungeheure Zahlungen verlangen
und dann allen ihren Scharfsinn ausbieten, uni es am
Zahlen zu hindern . Wenn alles Gold der Welt
nach den Vereinigten Staaten gebracht und daraus ein
bis zum .Himmel ragendes goldenes Kalb errichtet würde,
so wäre dadurch nur eine kurze Frist gewonnen . Es
kann aber so weit kommen, daß die Vereinigten Staaten
die Annahme von Gold verweigern und trotzdem auf
Zahlung bestehen . So viel ist sicher : Die Wiederherstel-

! lung des Gleichgewichts wird vielen wehtun und schwer-
L wiegende Interessen verletzen . Wenn nun noch außer-
^ dem die Vereinigten Staaten die Zahlung der Schul-
^

den der Verbündeten auf Heller und Pfennig verlangen
wollten , würde sich die Lage geradezu unerträglich ge¬
stalten. Es verhält sich damit genau so wie mit den
deutschen Entschädigungszahlungen . Amerika wird eben¬
sowenig seine Verbündeten zur Zahlung ihrer Schulden
zwingen können, wie diese imstande sein werden, ihre
Zahlungen von Deutschland einzutreiben . Weder das eine
noch das andere ist ernste Politik ; fast alle gut unter¬
richteten Leute geben das in privaten Gesprächen zu .
unter solchen Umständen wird es sich für Amerika nicht
lohnen , seine Beziehungen zu Europa zu verschlechtern
nnd seiner Ausfuhrindustrie erst für zwei Jahre die Luft
zu entziehen , nur , um einer Politik nachzugehen, die
es doch sicher einmal ausgebeu wird , bevor es noch
etwas davon gehabt hat . Auch ein anderer Punkt ist
hm noch zu beachten . Die Summe, die Gr 0 ßbritan -

M Amerika schuldet , ist nicht so groß , daß es sie
Mru könnte. Aber es iß keineswegs wahrschein-

daß sich die Summen, die die andern europäi -
fmhci ! Regierungen Amerika schulden, überhaupt zurück-

zay , u lchs , n .
Wer mcnn wir uns, sagt Keynes, ein Bild von de n

w 'Micii wollen , was voranssich . lich gesch . heu wird , und
o .wc , auch für das Unwahrscheinliche Raum lass n , se
wch z „ wünschen , daß. sich die Entwicklung der Dmg '
" wlgmd -er Weise abspielt :
X Regelung der Schulden der Verbündeten hängt
bs engste mir der Lösung der deutschen Zahlungen z . .
Xhu ; die Screichnng der erstern würde einen Gm, . d i

v eine Entschuldigung für eine vernüustige Vcnstäm e - .
P Wer die letztere Frage abgeben. Anderseits lägt sm , ^

' ." ^ Wroich und Italien nicht erwarten , daß , te !
l Me eigenen verträgsmäßigeu Rechte verzichten, ohne i

gleichzeitig von ihren eigenen vertragsmäßigen Verpflich¬
tungen entbunden zu werden.. Hier besteht übrigens auch
ein Zusammenhang mit der Ab rü stun g sfr a g e , denn
iu Amerika hat die öffentliche Meinung ganz mit Recht
starken Widerwillen gegen Zugeständnisse finanzieller Art
zugunsten von Ländern gezeigt , die ihre Einkünfte auf
Kriegsrüstungen verschwenden (Frankreich !) . Amerika
sollte die Schulden der Verbündeten nicht streichen , ohne
Bedingungen daran zu knüpfen , und in die¬
sen Bedingungen sollte sowohl die Abrüstung wie eine
vernünftige Verständigung mit Deutsch¬
land gehören . An irgendeinem Zeitpunkt im nächsten
Jahr haben wir das Eintreten einer neuen Krise in
der Wiederherstellungsfrage zu erwarten . Möge diese
Veranlassung geben zu einer die ganze Welt umfassenden
Verständigung , an der auch Amerika teilnehmen wird . Bis
dahin kann auch Nie Welt reif sein für folgende Maß¬
nahmen : für eine den amerikanischen Bedenken Rechnung
tragende Neuordnung der Völkerbund stau¬
ten , für die Entwaffnung und für die allge¬meine Beseitigung der Inflation (Papiergeld¬
wirtschaft) , mit der wir ohne einen vernünftigen und
dauernden Zweck die wirtschaftliche Kraft der Welt in
Fesseln schlagen .

Jahlenrausch.
Der neue Zusammenbruch der Valuta in Deutschland

und Oesterreich beschwört unheimlich schnell ein Chaos her¬
auf, das die gesamte Weltwirtschaft bedroht . Die Reichs¬
mark gilt, am Dollar gemessen , nur noch etwa 4 Frie¬
denspfennig , die österreichische Krone nur noch 7 deutsche
Papierpfennig, die polnische Mark deren gar nur 3 und
Rußlands Räterubel kaum noch den zehnten Teil eines
solchen Elendspfennigs . In wenigen Wochen haben sich
die bekannten 132 Milliarden Goldmark des Ultima¬
tums in mehr als 2 1/2 Billionen Papiermark verwan¬
delt oder, in die heutige Währung Rußlands umgerech¬
net, in — 2 500 000 000000 000 Räterubel. Nur der
starke Wille zum Leben hält das deutsche Volk im inter¬
nationalen Zahlenrausch aufrecht. Selbst in Feindesland
verkennt man das Heldenmütige in diesem Daseinskampf
nicht, so widerwillig man sich eingesteht , daß gegenwärtig
in keinem Land so unermüdlich gearbeitet werde wie in
Deutschland ; nur bei unfern westlichen Nachbarn konnte
das giftige Wort geprägt werden, daß jeder Bosch noch
stundenlang fronden müsse , wenn der Sieger längst sich
dem süßen Nichtstun hingeben könne . Im Vergleich
zur Friedenszeit bleiben indessen in Deutschland, so gut
wie in andern Ländern, die Gütererzengung und die Ein¬
zelleistung noch beträchtlich hinter dem Gewohnten zurück.
Der Betrieb ist noch immer unwirtschaftlicher als da¬
mals, der Leerlauf der Industrie noch immer bedenklich
hoch . Wäre nicht das Denken der Massen so ganz auf die
bloße Zahl als Maßstab eingestellt, so würden sie viel
schneller des geringen Nutzeffekts der großen Betrieb¬
samkeit inne . Jeder weiß , daß man mit zehn papier -
nen Mark heute weniger kaufen kann als früher mit
einer Mark, daß das ungeheure Heer der Lohn- und
Gehaltsempfänger in seinen Bezügen dürftiger als ehedem
gestellt ist, daß auch in den stark erhöhten Fabrikations-
gewinnen vielfach ein Verzehr von Vermögenswerten ent¬
halten ist, aber nicht alle handeln danach. Die Verschwen¬
dungssucht hat weite Kreise erfaßt , die mit Kriegs - und
Revolutionsgcwinnen überhaupt nichts zu tun haben ;
Genußmittel und Vergnügungen nehmen heute einen viel
breiteren Raum ein als früher . Je mehr das deutsche
Geld verliert , desto tiefer geraten wir in die Erscheinungen
des sittlichen und des materiellen Verfalls hinein . Die
Flucht vor der Mark beherrscht die deutsche Wirtschaft,
und die Aufblähung durch Papiergeld gibt ihr das Ge- i
präge . i

Sozialdemokratischer Parteitag -
Görlitz, 20 . Sept . In der gestrigen ersten Sitzung !

des sozialdemokratischen Parteitags erstattete Reichs-
tagsabgeordueter Krüger den Geschäftsbericht . Die 1
Sozialdemokratie dürfte in der Regierung nicht das !
fünfte Rad am Wagen sein . Krüger wandte sich scharf
genen die „Unabhängigen "

. Reichstagspräsident L ö b e >
beantragt , den Genossen zu empfehlen, ein schwarz¬
rotgoldenes Abzeichen zu tragen , um der mo¬
narchistischen Werbung entgegenzutreten.

Abg . Scheide mann , der auf dem vorjährigen
Parteitag entschieden gegen ein Zusammengehen mit
der Deutschen Volkspartei war , führte aus : Es dürfe
nicht gesagt werden, die Sozialdemokratie gehe nicht
mit dieser oder jener Partei zusammen in eine Re¬
gierung ; maßgebend sei nicht , was eine Partei früher
getan habe, sondern was sie jetzt zu tun bereit sei.
Das gelte in -Beziehung auf die Deutsche Volks¬
partei . Bei jeder Regierung müsse ein soziali¬
stisches Mindest Programm ausgestellt werden.
Parteien , die dieses Programm annehmen und der So¬
zialdemokratie bestimmte Ministerien überlassen, kön¬
nen nicht dauernd von der Negierung ausgeschlossen
werden . Es handelt sich dabei nur um eine Arbeits - ,
nicht um eine Gesinnungsgemeinschaft . Solange eine
rein sozialistische Regierung noch nicht möglich sei,
müsse man sich aus eine Koalitionsregierung
einrichten. Zum Schutz der Republik müsse ganze
Arbeit gemacht werden : Umbildung des Gerichts¬
und Schulwesens , wirkliche Demokratisierung der Ver¬
waltung , Säuberung der Universitäten , die die Brut¬
stätten schwärzester Reaktion seien.

Nach dem Bericht des Abg . Molkenbuhr über dic
Entwicklung der sozialdemokratischen Parteiprogramm «
wird das radikal-sozialistische Programm von Erfuri
vom Oktober 1891 (Sozialisierung der Betriebe usw .)
preisgegeben .

Zur Koalition bereit.
Dem Parteitag ist eine Entschließung des Partei¬

vorstands , der Kontrollkommission und des Aus¬
schusses der Sozialdemokratischen Partei zugegangen ,
die sich zur Zusammenarbeit mit anderen
Parteien im Reich und in den Ländern bereit
erklärt, wenn eine Verständigung über ein Arbeits¬
programm möglich ist , das folgende Grundforderungen

! der Sozialdemokratie enthält :
Anerkennung und Verteidigung der Republik,
Sicherung des demokratischen Selbstbestimmungsrechts

des Volks im Reich , Staat und Gemeinden,
Demokratisierung der Verwaltung und Republikani-

sierung der Reichswehr und der Polizeiorgane ,
Sicherung des Ausbaus der sozialen Gesetzgebung , eine

Politik .der Völkerverständigung,
Loyale Ausführung des Friedensvertrags in den Gren¬

zen unserer Leistungsfähigkeit und Aufbringung der
dadurch bedingtenLeistungen, in erster Linie durch
weitgehende Heranziehung des Besitzes.
Im übrigen muß es dem Parteivorstand überlassen

bleiben , unter Berücksichtigung der besonderen Ver¬
hältnisse im Benehmen mit den in Frage kommenden
Fraktionen über den Eintritt von Parteigenossen in
die Regierung zu entscheiden .

Neues vom Tage .
Die Lage in Bayern .

München, 20 . Sept . Die Landtagsfrakttonen haben
gestern wieder längere Beratungen über die Lage ge¬
pflogen . Ueber die Person des morgen zu wählenden
Ministerpräsidenten verlautet noch nichts bestimmtes.
Herr von Kahr hat bestimmt abgelehnt , mit der Be¬
gründung , er halte unverbrüchlich an den Grundsätzen
der Bayerischen Volkspartei fest . Würde er als Mi¬
nisterpräsident wiedergewählt , so müßte er sich dem
Beschluß des Ständigen Ausschusses vom 11 . Sep¬
tember unterwerfen . Dieser Beschluß habe ihn aber
gerade zum Rücktritt veranlaßt . Er wünsche ein ge¬
sundes , starkes , selbständiges Bayern in einem ge¬
sunden starken Reich . — In einigen Blättern wird der
Vermutung Raum gegeben, Herr von Kahr,sei zum
Staatspräsidenten ausersehen.

Da die Demokraten es abgelehnt haben, mit den
Deutschnationalen im bayerischen Landtag ferner zu-
sammenzugehen, die Deutsche Volkspartet aber ihr
Verhältnis zu der Deutschnationalen Volkspartei , mit
der sie in der Mittelpartei vereinigt ist , nicht lösen will ,
so würde die neue Koalition sich aus Bayer . Va"
Partei , Bayer . Bauernbund und Demokratie beschrän¬
ken mit einer Landtagsmehrheit von 10 Stimmen .

Auf die Angriffe des Abg . Dr . Heim (Bauern¬
bund) , daß der demokratische Handelsminister Hammdie Ministerkrise verschuldet habe , indem er Herrn von
Kahr plötzlich in den Rücken gefallen sei und die Auf-



Hebung des Ausnahmezustands in Bayern verlangt
habe , erklärt die Leitung der Dem . Partei , die Haltung
Hamms sei von derjenigen der Koalitionsparteien nicht
abgewichen , denn auch diese seien bereit gewesen, der
Aufhebung „näherzutreten ".

Berlin , 20 . Sept . Der preußische Staatskommissar
für öffentliche Ordnung Weis mann teilt mit : Auf
die Anfrage des „Bayerischen Kurier "

, ob ich mit dem
Führer Toller (dem bekannten russischen Bolsche¬
wisten) verwandt sei, und für seine Freilassung ein
besonderes Interesse gezeigt habe , erkläre ich , daß ich
mit Toller in keiner Weise verwandt oder verschwä¬
gert bin . Ich kenne Toller überhaupt nicht . Ich hatte
lediglich eine Anfrage mehrerer Personen , Toller zum
Besuch seiner kranken Mutter vorübergehend zu beur¬
lauben , der Polizeidirektion München weitergegeben .

München , 20 . Sept. Die Untersuchung in der M o rd-
sache Erzberger ist vorläufig abgeschlossen worden .
Außer den bereits namentlich gemeldeten 11 Personen
wurde niemand mehr verhaftet . Tie hier weilende Un¬
tersuchungskommission hat München verlassen . In Baden
sollen die Erhebungen fortgesetzt werden . Von den in
München festgenommenen 11 Personen bleiben 5 weniger
belastete Personen in München in Polizeihaft, während
die andern 6 Personen , darunter Knillinger, nach Of-
fenbnrg geschafft werden . Von den flüchtigen Heinrich
Schulz und Heinrich Tillessen fehlt jede Spur .

Abg . Fischer verurteilt .
München , 20 . Sept . Das Volksgericht München ver¬

urteilte den Landtagsabgeordneten Fische r -Nürnberg
(UnoAH. Soz .) , der in einer Versammlung in München
die Ausrufung einer unabhängigen Republik Nord -
bahern angekündigt hatte , wegen Hochverrats zu 1
Jahr 3 Monaten Gefängnis .

Abgelehnter Schiedsspruch.
Berlin , 20 . Sept . Die Angestellten im Versi¬

cherungsgewerbe haben den am 9. September ge¬
fällten Schiedsspruch abgelehnt und das Arbeits¬
ministerium um Einleitung von neuen Einigungs -
verhandlungen ersucht.

Blutige Zusammenstöße in Stettin .
Stettin , 20 . Sept . Am Sonntag kam es anläßlich der

Fahnenweihe des Vereins ehemaliger Pioniere zu
blutigen Zusammenstößen . Als die Mitglieder des Ver¬
eins vor dem Versammlungslokal erschienen , wurden
sie von einer dort angesammelten Menge belästigt und
zum Teil mißhandelt . Ein alter Veteran wurde mit
einem Messer bearbeitet , so daß er im Krankenwagen
weggebracht werden mußte .

Tie Völkerbundskommission iu Oberschlesien.
Beuthen , 20 . Sept . In Beuthen ist eine Sonder¬

abordnung der Verbandskommission , bestehend aus
Engländern und italienischen Offizieren und Beamten
zu mehrtägigem Aufenthalt eingetroffen . Sie haben
Vorbereitungen zu treffen , um die Aufgabe der Sach¬
verständigen des Völkerbunds zu erleichtern , die dem¬
nächst eintreffen werden , um an Ort und Stelle die
oberschlesische Frage zu studieren .

Die Ausnahmeverordnung — für die feindlichen
Kommissionen .

Paris , 20 . Sept . (Havas .) Die Rheinlandkommis¬
sion hat den deutschen Reichskommissar im besetzten
Gebiet ersucht, die Reichsregierung zu veranlassen , daß
die Ausnahmeverordnungen des Reichspräsidenten
Ebert vom 29 . August sich auch auf Angriffe gegen
die Besatzungsbehörden und Verbandsmächte in deut¬
schen Blättern , Versammlungen usw . sowohl im
besetzten wie im unbesetzten Gebiet erstrek-
ken und zwar mit demselben Recht, wie die Angriffe auf
deutsche Behörden verboten und bestraft werden .

Die Rheinlandkommission hat ferner alle Theater -
und Kinovorstellungen , Vorträge , Konzerte , Versamm¬
lungen aller Art und öffentliche Kundgebungen ver¬
boten , die geeignet seien , die öffentliche Ordnung zu
stören oder die Sicherheit oder die Würde der
Rheinlandkommission oder der Besatz ungs -

trüppen zu gefährden . Jedes Unternehmen kann bis
zu drei Monaten geschlossen werden , in dem Zeitun¬
gen oder sonstige Veröffentlichungen ausgestellt , ver¬
kauft oder verteilt werden , die dagegen verstoßen . Be¬
straft werden die Verfasser , Drucker und Verbreiter
solcher Schriften , ebenso alle Teilnehmer an solchen
Kundgebungen .

DaS kann schön werden !
Empfang beim Papst .

Rom , 20 . Sept . (Sftfani . ) Der Papst empfing 3000
Katholiken aus aller Welt, darunter auch aus Deutsch¬
land, die. hier zur Teilnahme an dem internationalen
Kongreß des 3 . Ordens des heiligen Franziskus einge¬
troffen w.aren . Der Papst hielt eine Rede , in der er¬
den Geist der Liebe und des Friedens des heiligen Fran¬
ziskus pries, der den Kongreß beseelt habe . Er bedauerte
die Streitigkeiten zwischen Brüdern, die sich gegenseitig
zerrissen und töteten . Das gehe gegen die Zivilisation
und leite sich aus der Tatsache her , daß die Menschen
die gottgewollte Klassenordnung nicht anerkennen wollten,
und ans dem Glauben , daß mit diesem Leben alles zu
Ende sei . Die franziskanischen Tertianer hätten die
Pflicht, an der Besserung der Person, der Familie und
der menschlichen Gesellschaft zu arbeiten .

Tic englisch-französische Gegnerschaft im Osten.
London , 20 . Sept . Der diplomatische Berichterstat¬

ter des „Daily Telegraph " schreibt : Am letzten Frei¬
tag hat der französische Botschafter beim Auswärtigen
Amt in London Vorstellungen erhoben wegen General
Harringtons Befehl , die angeblichen Verschwörer in
Konstantinopel zu verhaften . Der französische Bot¬
schafter erklärte , die französische Regierung sei der
Ansicht, daß der alliierte Oberbefehlshaber seinen Auf¬
trag überschritten habe , der rein militärisch sei . Der
Berichterstatter weist darauf hin , daß die italienische
Negierung dem Protest trotz des französischen Drucks
sich nicht angeschlossen habe . Niemals sei die Aus¬
sicht , daß die Verbündeten eine einstimmige Entschei¬
dung treffen möchten, geringer gewesen als jetzt in
der Frage des nahen Ostens .

209 009 schwarze französische Soldaten .
Paris , 20 . Sept . Kolonialminister Saraut hat einem

Mitarbeiter des „Jntransigeant " erklärt , Frankreich
werde in nächster Zeit die Militürdienstpflicht herab¬
setzen können , und zwar dank seiner Kolonien , durch
die Frankreich eine neue Militäreinrichtung erhalte ,
die auf ein Eingeboreuenheer von 200 000 Mann be¬
gründet sein werde .

Das Joch der französischen Großloge .
Paris , 20 . Sept . Auf der Hauptversammlung der

Abgeordneten der Freimaurer -Loge „Grand Orient de
France " erklärte der Vorsitzende , Court , die Logä
werde der internationalen Freimaurerkonferenz in
Genf an der Seite der Vertreter der deutschen Logen
nur beiwohnen , wenn diese laut die Verletzungen be¬
kennen und verdammen , die während des Kriegs (von
deutscher Seite ) gegen die Grundsätze der Gerechtigkeit
und Menschlichkeit begangen worden sind . Wir wollen
sehen , ob die deutschen Logen fähig sind , gegen den
Kaiser und die Imperialisten die Geste zu machen, die
das französische Freimaurertum gegen Napoleon M .
gemacht hat .^ -

Die Austreistttttg einer Sanktion durch eine
schlimmere.

London , 20 . Sept. Wie Reuter meldet , wird iu eng¬
lischen Regierungskrcisen „mit Sicherheit angenommen ",
daß die deutsche Reichsregierung die „ Entscheidung" des .
Obersten Rats „loyal annehmen " werde , wonach für die
Aufhebung der Rheiuzollsperre eine Ueberwachungskom -
misfion des Verbands ( Frankreichs ) gebildet wird , die
für möglichst ungehinderte Einfuhr von Waren , nament¬
lich Lupuswaren, aus den Verbandslündern nach Deutsch¬
land zu sorgen haben wird . Es sei zu erwarten , daß
die Frage in kurzem geklärt sein werde . Tie einzige noch
offensteheudc Frage becreffe den Punkt, ob diese Verbands¬
behörde die Eigenschaft eines Beobachters haben soll , um

Mer die Erteilung von Lizenzen (Einfuhrgenehmigung)
zu wacheix und über jede unbillige und mtterschiedliche
Behandlung au die verbündeten Negierungen zum Zweck
eines notwendig werdenden Einschreitens zu berichten
oder ob sie eine Körperschaft sein soll, die bevollmächtigt
ist, gegen die Gewährung von (bevorzugenden ) Lizenzen
Einspruch zu erheben. Britische Kreise seien für die erst¬
genannte Auffassung .

WTB. kann dazu mitteilen : Diese Reutermeldung be¬
stätigt das, was bisher über den deutschen Standpunkt
in dieser Angelegenheit bekannt geworden ist . Die deut¬
sche Regierung ist bereit , eine Kommission mitzubilden
und anznerkennen , der cs obliegen soll, die sogenannten
Diskriminationen zu prüfen , d . h. darüber zu wachen
daß kein Land gegenüber einem anderen in der Ein¬
fuhrregelung benachteiligt wird . Sie wendet sich jedoch
— Und dieser Standpunkt wird nach dieser Neuierineldimg
von der englischen Regierung geteilt — gegen jede Erwei¬
terung der Befugnisse der Kommission .

Ans vem Weg z«r Berstüudignng .
Berlin , 20 . Sept . Wie verlautet , ist die Neichs -

regierung bereit , für Fülle , wo eine Landesregierung
das von der Neichsrcgiernng angeregte Verbot einer
Zeitung durchzuführen ablchnt , die Entscheidung etwa
dem Reichsgericht zu überlassen . Der Vorschlag des
bayerischen Ständigen Landtagsausschnsses wollte die
Entscheidung einem Landesgericht übertragen wissen,
worauf die Reichsregierung nicht einging , weil dies
eine Ausschaltung der Reichsregierung bedeuten würde .

Ein Sieg der Türken ?
Konstantinopcl , 20 . Sept . Nach den letzten Nach¬

richten von der Front wurde die Stadt Sivri - His -
sar von den Türken nach erbittertem Widerstand der
Griechen genommen . Tie Griechen weichen zurück und
lassen viele Gefangene , Geschütze und Munition im
Stich . Es scheint , daß sie eine Verteidigungsstellung
vorbereiten . Die griechischen Verluste sind sehr groß.

Württemberg . D
Stuttgart , 20 . S .-Pt . (Ans dem P arteileben .)

Am nächsten Sonntag wird der Hauptausschuh der Bur -
ge r Partei znsammcntretcn . Berichtet wird dabei vom
ReichstagsabgeordnetenBazille über die politische Lage, >

'

vom Landtagsabgeordneten Dr . Schott über die Hal¬
tung der Landtagsfraktion und von Ministerialrat Dr.
Dehlinger über finanzpolitische Grundfragen.

Der Landesausschuß der Deutschen Bolkspar - !
tei in Württemberg wird am Samstag, 24. September, »
in Stuttgart zu einer Sitzung zusammentreten . W

Kirchliche Eingemeindung . Nach der Ver- k
legung des Amisdekanats nach Plieningen ist die evang .
Kirchengemeinde Botnang auf deren Ansuchen ans 1 . ^
Januar 1922 in die Kirchengemeinde Großi-Stuttgart s
ausgenommen worden . l

Bird Mergentheim , 20 . Sept. (Verbandstag .) !
Der 59 . Verbandstag der Württ . Gewerbe - und i
Handwerkervereinigungen fand über den Sonn- l
tag hier statt und war ans dem ganzen Lande zahlreich 1
besucht . Verbandsvorsitzender Loren z-Stnttgart erstat- - ^
tete den Tätigkeitsbericht 1920/21. Verbandsrechner ft
R a i th-Stuttgart den Kassenbericht : Einnahmen 124554
Mk . 57 Pfg. , Ausgaben 122 .924 Mk . 38 Pfg Hierauf
sprach Handwerkskammersyndikus Dr. Frey -Heilbronn
über das kommende Handwerkergesetz, Ministerialrat Dr ,
Dehlinger -Stuttgart hielt einen eingehenden Vortrag
über die Hauptsteilern des Handwerks nach ihrer neuesten
Entwicklung , die recht trübe Aussichten stellen . Der Vor¬
schlag des Landesausschusses betr . die zukünftige Vcr-
bandszeitung und die Neuregelung der Verbandsbeiträge
fand einstimmige Annahme. Hienach soll eine von den
Handwerkskammern des Landes herauszngcbende Wo- ^
chenschrist größeren Umfangs als bisher : „Das württ .
Handwerk"

, gegründet und allen Handwerkskammer -Um¬
lagepflichtigen durch die Post zngestellt werden . Ver¬
bandsbeitrag pro Jahr und Mitglied 2 Mk . . Mitglieder,

Das Probejahr der Dolores
Renoldr . ^

Roman von Fr . LeHns . '

Frau Fränzes gute Stimmung war verflogen', Wenn
sie es auch die kleine Baronin nicht fühlen ließ — im Gegen'
teil — sie war ihr beinahe dankbar für diese ihr so wich¬
tige Mitteilung , die Schlimmerem Vorbeugen konnte. Jetzt
hieß es klug handeln!

Die Damen zahlten. Die Frau Oberstleutnant nahm
mit ihrer Geldbörse auch das Schüchtelchcn heraus , das
ihre gereinigten Schmucksachen enthielt, um nochmals einen
Blick darauf zu werfen.

Aufgeregt rief sie da: „Was ist das? Da fehlt mir
doch mein Smaragdring — ich hatte doch vier Ringe dort
Äußer den beiden Broschen und den Ohrringen ! " Sie schüt¬
telte die Schmuckstücke auf den Tisch und suchte nach den:
fehlenden Ring . „Mein Gott , das ist doch seltsam — ich
-weiß bestimmt —"

„Wir gehen noch mal zu Gri 'mdig", schlug Rita vor,
„vielleicht hat sich der Juwelier versehen ."

Aber Herr Gründig wußte auch nichts anderes, als daß
pr ganz bestimmt der Frau Oberstleutnant die vier Ringe
stibergeben — „sie lagen einzeln hier auf der Ladentafel, eye
iFrau Oberstleutnant selbst sie in das Kästchen legte, und
4m Geschäft war niemand weiter anwesend —"

„— als eine Person, die Ihnen einen Ring verkaufen
mwllte", siel ihm Frau Fränze erregt ins Wort, und ein
Werdacht stieg in ihr auf - sie sah Rita an, die sie so¬
fort verstand.

Wenn Dolores Nenoldi schon soweit war, Schmuckstücks
zu verkaufen — wer weiß, in welcher Not sie sich befand!

„Ja , allerdings, den Ring habe ich auch erstanden —
Een : sogar im Gedanken an die Damen — es ist wirk¬
lich ein Prachtstückl Mit eurem ganz geringen Nutzen würde
sich ihn wieder verkaufen! Es ist immer ein Wagnis, sich
sfür hier solche Wertsachen znzulegenl In einer Großstadt
sist es etwas anderes ! — Doch die junge Dame — sie schien
ŵirklich in großer Verlegenheit — es lag ihr ungemein
MHWM .HM .Ms zu . . . . .

.. "—
„
und Mir meinen dafür zu nehmen", sagte Frau

Franze lerse zu Rita , die zustimmend nickte, „auch mein
erster Gedanke —"

„Vielleicht, daß ich morgen mit meinem Mann wegen
des Ringes einmal vorspreche", bemerkte Rita zu dem
Juwelier .

Die Damen verließen das Geschäft.
„Begleiten Sie mich zu Westermcmn ? " fragte Frau von

Höflinger, „ich möchte die Person zur Rede stellen ! Sie
waren ja Zeuge , liebste Baronin I Aber wenn es Ihnen auf
Grund früherer Freundschaft peinlich fein sollte —"

Lebhaft widersprach Rita .
„Selbstverständlich stehe ich Ihnen zur Verfügung —

dis früheren Beziehungen sind doch längst erloschenl Mög¬
licherweise werden wir das Vergnügen

'
haben , den Haupt¬

mann Bruckhofs dort zu sehen" , fügte sie klug berechnend
hinzu. Denn es würde ihr ein diebisches Vergnügen be¬
reiten , Dolores in Verlegenheit und Beschämung zu sehen.
Sie freute sich förmlich darauf .

Am Schaufenster des Blumengeschäfts angelangt , blieb
sie stehen.

„O, diese entzückenden Orchideen ", rief sie, und dann
leise zu Frau von Höflinger: „Er ist wirklich drinnen ! Wie s
geschickt sie die großen Palmen arrangiert hat , daß man kaum I
Uebersicht über den Laden haben kann — aber ich habe ihn I
doch entdeckt!" >

Für Frau Fränze war das ein Grund mehr, in das
Geschäft zu . gehen . Entschlossen drückte sie den Griff der
Ladcntür nieder, und vom Gesicht des Hauptmanns las sie
deutlich ab, daß ihm dieses Zusammentreffen über¬
raschend kam.

„Meine Gnädigste !" Er verneigte sich. Im stillen war
er verwundert, wie ungnädig heute die sonst so „Gnädige"
war ; kurz nur , ohne ein weiteres Wort, erwiderte sie seinen
respektvollen Gruß , um dann die Verkäuferin wegen irgend
etwas zur Rede zu stellen — sie kaufte nichts . Er wechselte
einige belanglose Worte mit Rita Emdingen, immer mit
halbein Ohr bei den anderen beiden Damen. Anfangs ver¬
stand er nicht genau ; cs schien sich um einen Ring zu han¬
deln — doch als der Ton der Frau Oberstleutnant immer
schärfer und herrischer wurde, trat er näher zu Dolly heran.

„Ja , leugnen Sie nicht, Fräulein ! Sie waren vor un¬
gefähr^ isMdeinerhMWMunde bei Juwelier KAndig , um

einen Ring zu verkaufen, einen sehr wertvollen Ring"
sagte Frau von Höflinger heftig. !

„Ich leugne ja gar nicht !" lautete Dollys ruhige ErwM »
rung , und etwas verwundert blickte Herbert Bruckhoff aus G
d,e Geliebte, davon wußte er ja gar nichts! „Da der Ring ,
mem Eigentum war, konnte ich ja wohl auch darüber ver¬
fugen , wie es mir beliebt."

Gereizt lachte die junge Witwe auf.
„Sie haben einen Ton an sich, der Ihnen durchaus nicht

znkommt, niein Fräulein ! Und jetzt" — sie hielt Dolores
scharf im Auge — „jetzt Litte ich mir von Ihnen meinen
Smnragdrrng aus , den Sie für Ihren verkauften Brillant¬
es "E Versehen " mitgenommen haben! Ja, es ist ft!
Ern Abstreiten hilft nichts . Herr Gründig hat es auch
gesehen !"

tung weiter nichts zur Sache, als daß die Schuldige noch
mehr festgenagelt wurde — denn Dollys Erbleichen bei ihrer
Anschuldigung war ihr das sicherste Schuldeingeständnis.

»Ich — ich — soll — einen — Ihren — Ring genom¬
men — haben ?" stammelte Dolores mit blutleeren Lippen ;
sie erfaßte kaum schon die Schwere der Beschuldigung. Sie
fuhr mit der Hand über die Stirn und blickte hilfesuchend
zu dem Geliebten hin. „Um Gottes willen — ich >— ich soll
— nein —"

. »Und doch ist es so. Der Juwelier Gründig hat mir
vier Ringe auf die Laoentafel gelegt — und nur drei habe
ich — Sie haben geschickt genug den Augenblick benutzt, sich
den vierten anzueignen, während der Juwelier uns Ihren
Ring zeigte ! Doch Ihr schlaues Manöver ist entdeckt! s, rau
Baronin Emdingen teilt meine Ansicht, und ihr ist auch »ine
ganz verdächtige Bewegung Ihrerseits ausgefallen."

Rita biß sich auf die Lippen; diese letzte Bemerkung
Frau von Höflingers war ihr doch unangenehm. Dolores
richtete sich hoch auf, und ein Blick eisiger Verachtung streifte
Rita Emdingen; wer war die Diebin, oder war es nicht
gleich , ob man Ringe - oder Verlobte stahl ?

Ehe Dolores zu ihrer Verteidigung etwas erwidern
konnte , wandte sich Hauptmann Bruckhofs an Frau Oberst¬
leutnant von Höflinger. . . ,

„Wie ich höre, beschuldigen Sie diese junge Dame eines
Diebstahls, gnädige Frau !" Sein Ton war kurz und kalt. H

' V . (Kstletznns .k« ^



die nicht Handwerker sind, können das Blatt für jährlich
6 Mk . beziehen . Als Vorsitzender für die beiden nächsten
Geschäftsjahre wurde Lorenz durch Zuruf wiederge-
tvühlt und als Ort des nächsten Verbandstags mit großer
Mehrheit Eßlingen bestimmt, dessen Verein fein 80-
jähriges Bestehen damit feiern will .

Tübingen , 20 . Sept. (Be sitz Wechsel. ) Die frü¬
here Brauerei zum Hanskarle ist von Brauereibesitzer
Heinrich in Lustnau an die Oberamtssparkasse um 380 000
Mark verkauft worden . Die Wirtschaft geht auf 1 . April
1922 ein.

Schwenningen , 20 . Sept. (Drei Anwesen nie¬
dergebrannt . ) Am Montag früh brach in Hochem¬
mingen in dem Anwesen der Witwe Braun Feuer aus,
das sich auf die Nachbaranwesen der Witwe Engesser und
des Landwirts Franz Jos . Engesser ausbreitete und sie
in kurzer Zeit in Asche legte . Fast die ganze Fahrnis
und die großen Futtervorräte sind verbrannt.

Bon der Mlb, 20. Sept. (Wie es draußen
/ ans sieht .) Auf der Hochfläche der Alb geht man

fast überall an das Einbringen der Wintersaat. Die Be¬
fürchtung, es möchte in dem ausgetrockneten Boden die
Aussaat nicht zum Keimen kommen können und deshalb
die Winterbestellung der Felder unmöglich werden, dürfte
hinfällig sein . Bei genauem Zusehen weist der Acker¬
boden immerhin noch so viel Feuchtigkeit auf, daß das
Nusgehen des Saatkorns möglich ist . Die günstige Wit¬
terung des Spätsommers hat auch höchst erfreuliche Men¬
gen von Herbstfutter gezeitigt, mrt dem der Bauersmann
seine Vorräte an Dürrfutter nicht unerheblich schonen
kann. Man sicht nicht selten , daß der dritte Großschnitt
bei dem prächtigen Wetter gedörrt und sog . „ Haber-
öhmd

" hergestellt wird .
Heidenheim, 20 . Sept. (Leb en smüd e . ) Ein Kauf¬

mann, der seit der Rückkehr vom Feld schwermütig ge¬
worden ist, hat seinem Leben und dem seiner zwei jüng¬
sten Kinder mit der Schußwaffe ein Ende gesetzt. In einem
hinterlassenen Brief teilt er mit, daß er fürchte, wahn¬
sinnig zu werden . — Am Sonntag ist in der Kirche
während der Taufe ein Kind gestorben.

Stuttgart , 20 . Sept. (Der neue Vorstand '
des Metallarbeiterverbands . ) Die in Jena
vorgciwinmeneu Wahlen des Metallarbeiterverbands-Vor-
stands ergaben die Berufung von 6 Mehrheitssozialisten
» nd 5 Unabhängigen . Unter den Gewählten befindet sich
Eggert , zurzeit in der Presseabteilung des württ .
Staatsministeriums, als einer der vier Vorsitzenden.

Mm , 20 . Sept. (Jubiläum . ) Das Unternehmen
kr Wielaudwerke kann auf ein lOOjähriges Bestehen

k Wückblicken . Gründer ist Philipp Jakob Wieland , der
f 1820 die Frauenlobsche Kunst- und Glockengießereikaufte

»nd darin mit wenigen Gesellen die Kamst- und Glocken¬
gießerei betrieb.

Antendorf, 20 . Sept. (Aus dem Zuggestürz t .)
Aus dem hier nachmittags 5 Uhr fälligen Personenzug
aus der Richtung Altshausen kommend, stürzte der ver¬
heiratete 30 Jahre alte Forstverwalter Reis aus Augs -

> bnrg. Er befand sich während der Einfahrt des Zugs
I auf dom Trittbrett und hat sich nicht festgehalten. Als
j der Zug über die Weichen und Kurven fuhr, wurde -

Reis hiuansgeschleudert . Durch die hiedurch erlittenen
schweren Verletzungen ist der Tod sofort eiuaetieten .

Baden .
Heidelberg , 20 . Sept. Wie das „Heidelb . Tagblatt "

erfahrt, wird Prinz Heinrich von Preußen we¬
gen der gegen ihn getätigten Verhetzung an der Tagung
der H a f e nb a u t e ch u i s ch e n Gesellschaft in
Mannheim nicht teil nehmen und auch Heidelberg
meiden. Wie er sich in einem Brief an einen Heidelberger
Bekannten ausdrückt, liege die Ausstellung der Hafen-

^ bautechnischen Gesellschaft im vaterländischen Interesse.
Tie Gesellschaft sei vor dein Krieg von ihm ins Leben
gerufen worden und umschließe alle Stände aller Berufs-

! zweige ohne Rücksicht auf politische Meinung.
! Ladcuburg , 20 . Sept . Auf der Konferenz der Vor-
I sitzenden und Vertrauensleute der Deutschen Volks -
! Partei des 6 . badischen Landtagswahlkreises wurden
^ folgende Kandidaten aufgestellt : Gchcimrat aPasche-
^ Neckargemünd, Landwirt und Wagnermeister Brixner-
A Brühl, Handeskammersyndikus Dr . Ulm-Mannheim, Frl .
, Dr. Bernays -Mannheim, Hauptlehrer und Stadto -.
! HaaZ-Mnunh .' im , Architekt Ludwig jun.

KarMmhe , 20 . Sept . Gestern abend wurden n
Orsingen bei Pforzheim zwei Personen festgenom-

s auf welche die Beschreibung der vermutlichen
Täter bei dem Karlsruher Raubmord paßt . Die Frau ,
die etwas älter wie ihr Begleiter ist, gab an , sie seien

( esst sE vergangenen Samstag verheiratet . Die Pa -
c Prere der Beiden sind vermutlich gefälscht . -
) Weinheim, 20 . Sept . Während einer Autofahrt ver¬

lor der Direktor einer großen Fabrik in Ludwigshasen
! eme Aktenmappe mit 250 000 Mk . Tie Tasche wurde

von einem Arbeiter gefunden, der das auf die Suche
zurückgekehrte Auto anhielt und fragte , ob ein Jn -
msse des Wagens die Tasche verloren habe . Ter cchr -

> « che Finder , ein in dürftigen Verhältnissen lc ' er
>. kränklicher Mann , erhielt 6 .0 000 Mark O ,b ' Unng.

Vermischtes.
Gegen die Habsburger . Der Stadtrat von Meran

hat beschlossen, alle Straßennamen usw . , die an die
Habsburger erinnern , abzuändern. Vor der Abstim-

i aning verließen die deutschen Mitglieder die Sitzung.
Beschlagnahmtes Gemälde. In einer Wirtschaft in

Hamburg wurde, wie der „Berl . Lokalanzeiger " be-
A ^ t , auf Veranlassung eines Mitglieds der feind -
s)chvu Ueberwachungskommission ein Gemälde des be-

j
rühmten italienischen Malers Antonio Allegri da Cor-
reggio ( 1494- 1534) beschlagnahmt , das während des

f Kriegs von deutschen Soldaten , die keine Kenntnis
k von dem Wert des Bildes hatten , von Cambrai nach
. Deutschland mitgenommen und um ein geringes Geld

m den Wirt verkauft worden war . . .

Vereitelter Tynamitanschlag. In Chicago wurde
eine Bande in dem Augenblick verhaftet, als sie eine
Schuhfabrik in die Luft sprengen wollte, um sie zu
plündern . Bei einem der Banditen wurden 1400 Dyna-
mitpatronen gefunden .

U'eber 6 Millionen gestohlen . Am Dienstag vor¬
mittag gegen 8V- Uhr wurden vor dem Anwesen Kaiser¬
straße 19 in Augsburg aus einem versperrten Post¬
wagen Reichsschatzaniveisungen im Gesamtwert von
6 989 500 Mark, verschiedene Aktienpapiere (darunter
Stötter , Gaswerke und andere) , verschiedene Aktien
Phönixwerke , Schatzwechsel im Wert von 25 000 Mk . ,
vermutlich in 13 Wertbriefen verpackt, durch einen
unbekannten Täter entwendet. Während der Postbote
im Hause Kaiserstraße 19 zugestellt hat , hat der Dieb
die Tat begangen , ohne daß der auf dem Postwagen
sitzende Postillion es wahrgenommen hätte . Die Wert¬
briefe , für deren Sicherheit im Postwagen eine eigene

^ Abteilung , mit Drahtgittern und Eisenstangen ver¬
sehen, eingerichtet war , konnten dem Dieb umso leich¬
ter zum Opfer fallen , als dieses im Wagen befindliche
Sicherheitsabteil nicht gesperrt war.

Allerlei vom Ohr . Man widmet gewöhnlich dem
Ohr nicht die gleiche Aufmerksamkeit in ästhetischer Hin-

' sicht , wie sie den Augen, dem Mund , der Nase , den
Händen zuteil wird . Nur selten fällt die Bemerkung :
„Sie hat sehr schöne Ohren"

. Es muß schon jemand
über ganz besonders große „Löffel" verfügen oder
sonst irgendwelche Mißbildungen an seinem Hörorgan
haben, damit es allgemein auffällt . Dabei ist aber das

' Ohr vielleicht das eigentlichste und charakteristischste
Glied des menschlichen Körpers , und seine Form ist
durchaus nicht unwichtig für den Gesamteindruck . Die
Kriminalisten schenken seit einiger Zeit dem Ohr eine
besondere Aufmerksamkeit , denn es erfüllt den Zweck
der Identifizierung noch besser als die Fingerabdrücke .
Tatsächlich gibt es kein Paar Ohren in der ganzen Welt,
das einem anderen gleich ist . Diese unendlichen Ver¬
schiedenheiten schließen aber bestimmte allgemeine Ge¬
setze für die normale Lage und Form des Ohrs nicht
aus . Ein Frauenvhr von durchschnittlicher Größe soll
nicht mehr als 2Vs Zoll lang und IV- Zoll breit sein .
Es soll , genau in der Mitte zwischen der Stirn und
dem Hinterkopf sitzen . Seine Spitze soll in einer Li¬
nie mit dem Ansatz der Nasenwurzel liegen, und das
Ende des Läppchens soll sich in gleicher Höhe mit der
Nasenspitze befinden. Das Ohr soll senkrecht stehen und
§lach am Kopf anliegen. Zu den Sonderbarkeiten un¬
seres Hörorgans , von dem die meisten Menschen ihr
ganzes Leben lang nichts wissen , gehört es auch , daß
die beiden Ohren fast niemals gleich sind . Oft stehen
sie nicht in derselben Stellung am Ohr ; bei man¬
chen Personen aber ist auch der Unterschied in der Form
so groß , daß man sie für Ohren ganz verschiedener
Menschen halten würde. Eine weitere überraschende
Mitteilung , die uns ein englischer Physiologe macht,
ist die , daß die Ohren nicht zu wachsen aushören,
wenn der ganze Mensch zu wachsen aufhört , sondern
daß sie immer weiter an Größe zunehmen . Das ge¬
schieht nun glücklicherweise nicht in solchem Maß , daß
die Ohren eines Achtzigjährigen mit denen eines
Elefanten wetteifern könnten , sondern das Wachstum
vollzieht sich in geringer , meist unauffälliger Art .
Aber eine Frau , die mit 20 Jahren die niedlichsten Mi-
niaturöhrchen hat , wird mit 40 Jahren mittelgroße
und mit 60 vielleicht große Ohren haben. Die Größe
der Ohren trägt zu dem äußeren Ausdruck des Alters
bei . Zugleich schrumpeln die Ohren in höheren Le¬
bensjahren zusammen , und dadurch treten die Umriß¬
linien schärfer hervor . Eine angenehme Form des
Ohrs verleiht dem Kopf und dem Gesicht, ohne daß

^ man sich darüber genauer Rechenschaft gibt , ein ge¬
fälligeres Aussehen . Das läßt sich schon daraus er¬
kennen , daß sehr große und abstehende Ohren außer¬
ordentlich entstellen . Wer abstehende Ohren hat , der
kann sich bei seinen Eltern oder Pflegern bedanken , die
in der Jugend nicht genügend ausgepaßt haben , son¬
dern die Oehrchen des Babys aus der Haube hcrvor-
stehen lickßen. Im späteren Alter ist gegen solche Ent¬
stellungen nicht mehr viel zu machen, in der Kindheit
aber läßt sich die Form des Ohrs durchaus beein¬
flussen .

Gctreideschieber . In Elberfeld wurden die Kauf¬
leute Kohn und Hoffmann , Beauftragte der
Reichsgetreidestelle , wegen Getreideschiebungen und
Hehlerei zu 6 bzw . 18 Monaten Gefängnis verurteilt .

Schiffsznsammenstoß . Der französische Dampfer
„Barn " ist zwischen Boulogne und Wimereux mit dem
Dampfer „Europa " zusammengestoßen und gesunken .
Da die „Barn " an der „Europa " hängen blieb , konn¬
ten alle Schiffbrüchigen gerettet werden.

Ileberschwemmung . Die spanische Stadt Motilla
H ? s,Walancax wurde durch einen Gewitterregen

überschwemmt . 30 Häuser stürzten ein ; viele Personen
sind umgekommen . — Infolge eines Wolkenbruchs ist
die hohe Eisenbahnbrücke bei Cornil (Linie Bride—
Tülle in Südfrankreich) erngestürzt.

Schlagende Wetter. In einem Bergwerk bei Cairns
(Nordqueensland , Australien) wurden durch schlagende
Wetter 70 Bergleute verschüttet , die sämtlich den Tod
gesunden haben dürften .

Mutmaßliches Wetter.
Ter Hochdruck hat sich nach Dänemark verlegt . Kleine

Tel störungen sind noch zu gewärtigen . Am Don¬
nerstag und Freitag ist in der Hauptsache trocke¬
ne . aber mehrfach bedecktes Wetter zu erwarten .

Lokales.
— Eine berechtigte Klage . Der „Köln. Ztg .

"
schreibt ein Kaufmann: Ich gedenke seit Monatsfrist mich
zu verändern und habe auf eine Reihe von Zeitungs¬
anzeigen geschrieben und auf Wunsch Photographien em-
gesaudt , und zwar seit dem 10 . August mindestens 28
Stück, wovon ich aber erst zwei zurückerhalten habe ! Die
kleinen Paßbilder, einigermaßen anständig ausgeführt,
kosten heute 10 —20 Mk . die sechs Stück, dazu kommen die
vielen Zeugnisabschriften , die alles in allem mit den Be¬
werbungsbriefen samt dem Porto eine ganze Menge Geld
verschlingen. Es scheint also eine große Anzahl Kausleute
zu geben , die es nicht einmal der Mühe für wert halten,
die ihnen gar nicht gehörenden Photographien zurückzu¬
schicken . Mau kann doch wenigstens verlangen, daß man
diese und die Zeugnisse zurückbekommt. Die Firmen be¬
haupten zwar immer , sie bekämen zu viel Material , aber
sie sind an dieser Last doch selbst schuld . Sie sollten lieber
unter die Anzeige ihren anständigen Namen setzen ! Es
würde manches Bewerbungsgesuch nicht abgehen, wenn
die Suchenden wüßten , mit wem sie es zu tun haben .

Handel und Verkehr .
Erhöhung der Trahtmaterialpreise . Seitens der

^ Vereinigung der Draht - und Drahtstiftgroßhändler
! Deutschlands sind die Preise für sämtliche Drahtma -

terialien um netto 100 Mark erhöht worden.
Mannheim , 19 . Sept . (Produktenbörse .) Bet

sehr starkem Besuch nahm das Geschäft infolge großer
Zurückhaltung der Käufer wie Verkäufer einen schlep¬
penden Verlauf . Weizen war etwas abgeschivächt, Ha¬
fer und sonstige Artikel etwas billiger . Verlangt wur¬
den für deutschen Weizen 465—475 Mk . , Roggen 360
bis 380 Mk . , Gerste 480- 525 Mk . , Hafer 365- 370
Mk . , Mais 350 Mk . Braugerste wurde in feinsten
Qualitäten angeboten, es vollzogen sich jedoch sehr
wenig Abschlüsse, weil die dafür geforderten Preise
für zu hoch erachtet wurden . Für Mehl , Spez . 0,
liegt die Forderung mit 710 Mk . unverändert , dagegen
boten die norddeutschen Mühlen etwas billiger an,
und zwar 70 v . H . Ausmahlung Oktober -November
630 Mk . , 65 v . H . Ausmahlung 630 Mk . , 65 n . H . mit
80 v . H . Auslandsweizen 695 Mk . In Mitteldeutsch¬
land blieb Kleieangebot mit 230 Mk . erhältlich. Hül¬
senfrüchte ziemlich unverändert , Erbsen 500—600 Mk .,
Ackerbohnen 400 Mk. , Rauhfutter ruhig , Wiesenheu
195- 210 Mk . , Rotkleeheu 250- 320 Mk . , Stroh 60
bis 70 Mk . , Biertreber war mit 280 - 300 Mk . er¬
hältlich , Rapskuchen ab Niederrhein mit 255 Mk . ge¬
handelt . Alles die 100 Kilo netto frei Mannheim .

Mannheim , 19 . Sept . (Vieh mar kt .) Dem heu¬
tigen Viehmarkt wurden zugeführt und für 60 Kilo
Lebendgewicht gehandelt : 288 Ochsen 650 —850 Mk . ,
271 Farren 600—700 Mk . , 112 Kühe und Rinder 400
bis 840 Mk . , 454 Kälber 700- 1000 Mk . , 215 Schafe
350—500 Mk . , 506 Schweine 1350 Mk . Stimmung !
Großviehhandel ruhig , geräumt , Kälberhandel mittel¬
mäßig, ausverkauft . Schweinehandel mittelmäßig , klei¬
ner Ueberstand . Schafe mittelmäßig , geräumt .

Cannstatt , 20 . Sept . ( Pferde markt . ) Der
Herbstpferdemarkt auf dem Cannstatter Wasen war am
Montag sehr stark besucht, lieber 1000 Pferde waren
zum Verkauf ausgestellt. Die Preise sind immer noch
ziemlich hoch . Es wurde viel gehandelt.

Mm, 17 . Sept . (Schweinemarkt .) Zufuhr 310
Milchschweine und 8 Läufer . Handel schleppend bei
zurückgehenden Preisen . Bezahlt wurden 250—350 Mk.
für Milchschweine, für Läufer 600 — 800 Mk . je Stück.

Stuttgart , 20 . Sept . (Schlachtviehmarkt .) Dem
Dienstagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthof wa¬
ren zugeführt : 70 Ochsen . 20 Bullen . 140 Jungbullen ,
141 Jungrinder , 223 Kühe , 395 Kälber und 184
Schweine . Aus 1 Ztr . Lebendgewicht wurden erlöst !
Ochsen erste Qualität 670 —770 , zweite 620—640 , Bul¬
len erste 630 — 690 , zweite 520 —610 , Jungrinder erste
710— 780 , zweite 600—690 , dritte 600 - 590 , Kühe erste
560—650 , zweite 360- 520 , dritte 200 - 320 , Kälber
erste 850- 910 , zweite 750- 830 , dritte 650—730,
Schweine erste 1330 —1430 , zweite 1220—1320 , dritte
1050 - 1200 Mk . Verlauf des Marktes : infolge schwa¬
cher Anfuhr belebt.

Ludwigsönrg , 20 . Sept . (Schweinemarkt .) Dem
Schweinemarkt waren 222 Milchschwein zugeführt , die
zu 120—400 Mk . das Stück abgesetzt wurden .

Weilderstadt, 20 . Sept . (Vieh - und Schweine¬
markt .) Dem Viehmarkt waren 325 Stück Groß¬
vieh zugeführt . Zugstiere kosteten 5500- 8000 , Kälber¬
rühe 8000 - 11 000 , Kalbinnen 6500- 8000 , Schlacht¬
kühe 3000—5000 und Einstellvieh 1700 - 4000 Mark.
Der Handel war schleppend . Der Schweinemarkt war
stark befahren mit 92 Läufer und 1322 Milchschweinen .
Die Preise gingen zurück, der Handel war nur flau .
Milchschweine kosteten erste Sorte 650 — 700 , zweite
Sorte 320—400, dritte Sorte 260 - 280 Mk . das Paar .

Evang. Gottesdienst. Donnerstag , 22 . Sept. 4 Uhr
nachm , im Katharinenstift Wochengottesdienst : Stadtvikar
Dieterle .



Kaufen Sie

Hs
vor der Zollerhung

ausgewählte Sorten
Pfd . 00
Mk . 66 . "

Pfd . 00 ^Mk. 60 . "

Pfd . 00
Mk . 06 . "

Pfd . Sk .
Mk. 00 .

reinschmeckende
^Mischungen in unseren^

Packungen
20 §r. Paket

Mark 140
30 8» Paket

Mark 3 . 50

Mark 4 . "
100 ssr.- Paket

Mark 7 .

Mark 8 . "

125 xr .- Paket

8 .-

Auf Aufforderung
zur Aufklärung an den Aufsichtsrat des Kon¬

sumvereins Wildbad.
Von Herrn Gugenhan wurde dem Aufsichtsrat mitgeteilt

1 . Rometsch habe zu Herrn Karl Bauer , Obsthündler
aus Mittelroth gesagt, er bezahle ihm jedesmal für einen
Waggon Obst pro Zentner 3 Mark mehr als der Consum
Verein Wildbad .

2 . Nometsch soll gesagt haben , der Consumverein Wild
bad sei nicht zahlungsfähig .

Ich bezeuge Herrn Rometsch auf Verlangen gerne, daß
solches Gespräch zwischen mir und Rometsch niemals statt --
gefunden hat .

Fichtenberg , den 20 . Sept . 1921
gez. K . Bauer .

Aus obiger Erklärung geht hervor , daß die Aussagen
des Geschäftsführers des Eonsumvereins auf Unwahrheit
beruhen und lediglich dazu dienen könnten , zu verhindern ,
daß die hiesige Einwohnerschaft mit billigem Mostobst ver¬
sorgt werden kann . Uebrigens wird die Sache ein gericht¬
liches Nachspiel haben.

Fritz Krauß.
Ernst Rometsch .

Mark

Mark 1«.-
Aeümert««

in den bekannten
Originalpackungen

klsMiiok L k « .
K. m. b . 8.

luni-VeiM
Miabsa .

Heute abend 8.30 Uhr

im Gasth . zur „ Rose " .
Der Vorstand

Ein tüchtiges, fleißiges

IWchkN
auf 1 . Oktober gesucht.

Frau Haueisen,
Pforzheim ,

Gynmastumstr . 22.

Einige tüchtige

Vüslsriuovll
werden angenommen .

Dampfwaschanstalt
Birkenfeld.

Mädchen -Gesuch.
Suche sofort ein fleißiges,

ehrliches

Mädchen
für die Haushaltung .

Zu erfragen in der Tag -
blattgeschäftsstelle.

Durchleuchtete

klVN
per Stück 2 .10 Mk.

eingetrosfen .
Weiterverkauf ist nicht ge¬

stattet.
vWlumvmi».

Keüügel- u. lisniiiciikn-
Mekterveiein WMsä

Am Sonntag , den 25. Sept . , nachmittags Vs 3 Uhr
findet im „Gasthaus zum Windhof "

sllüerorllentllvlie
MWMkk-MslliMWg

statt.
Wegen äußerst wichtiger Tagesordnung ist pünktliches

und vollzähliges Erscheinen erforderlich !
Der Vorstand.

Forstamt Meistern .

Köllig- u . MM-
IM -Vörksiik .

Am Samstag , den 24.
Sept . 1921 , vorm . 10 Uhr,
im Kleinenzhof aus Staats¬
wald Meistern Abt . 3- 12
u . 18—30 , 13 Reisiglose, ge¬
schützt zu 570 Wellen und
2 Nm . Abfallholz von der
Dürrengrundbrücke .

Forstamt Meistern .

Kteilibkiliillr-
Mvrk.

Am Samstag , den 24.
Sept . 1921 , vorm . V- 11 Uhr
wird im Kleinenzhof die Bei¬
fuhr von 80 cbm Saudsteinen
an den Meisternebeneweg u.
von 90 cbm Kalksteinschotter
an den Kleinenzhangweg ver-
akkordiert.

Offeriere im Auftrag:
Wiesenheu lose ! . und H . Schnitt Mk. 78
Kleeheu lose I . und II . Schnitt Mk. 94

Stroh : Roggen , Weizen in Quadratballen Mk. 27
„ „ „ gebündelt Mk. 26

Futterstroh . . . . . . . . . Mk. 32
sämtliche Preise ab Station .
Rote Möhren (gelbe Rüben) . . Ztr. Mk . 65

KZrlim U«!k, kAWlltrsük.

Hoo/s/7 §/s //! M/s ^s / .

§/>oFs » * * /s. -7^ffs/oFS/-^S

Verviil eiiömsiiger 8o!üstöll
»gK kkiöWtöiilikilMök.

" Mexraftwagen nach Burg Hohenzollern fahren am
Sonntag , den 25 . September

IM " morgens um 7 Uhr "ML
am Kurplatz ab (nicht erst 7.30 Uhr ) .

Empfehle mich zur Ausführung und Übernahme

sämtlicher in mein Fach einschlagenden Arbeiten

(Reklame- und Firmenschildern ) , unter Zusicherung

pünktlicher Ausführung und billiger Berechnung .

lliM 8«Meä : : Mer-iiWvIM
kstil3U8M886 57 .

Freitag vormittag trifft ein Waggon

em.
>68 MM

kritr Lraus »,

I kiMllllUkM
SvIlmkelsMitteil . !t«cke , 8MMleii

ilkiWn (Stesriü u. ksrsliii)
IllMMkMU

MAMetz .
Kebr. 8«Iimit
Neäirinsi-ökogeriö.

ksiirrVör
lmä

V iiMstiiinöii
80«ie ssintl . krsstrleilö

köDMgröli
an ksilrrÄävrA «nü

maseiline» . 8vp/ie

LilkN dÜllgSl. IiM8Mö !8°

K3pl lubsek

frotr 8töigkllcköl ' kvlijiuliitM
okferleik ivü LU ulten krönen :

1 Posten schwarze und braune Damen -
Spangen - und Schnürschuhe , 1 Posten
schwarze Damen - und Herrenstiefel .

Verschiedene schwarze und braune Kin -
der, -Mädchen - u.Kn aben -Stiesel,HaLS -
schuhe , Turnschuhe , Leinenschuhe ,
Sandalen und Hausschuhe .

kksimlruvil L ko.
k . m . d . L.

A Kaufen Sie A

llattee
W vor der Zollerhöhung j
W roh , das Pfund

Mark 18 . "

Mark 20 . "

Mark 25 . "

aus eigener Rösterei
Itüglich frisch gebranntl

Pfd . 00
Mk . 66 . "

Mark 25 . "

Mark 28 . "
in unseren Original¬

packungen
Pfd . K kro

Mark 0 . 00
Pfd . IO

Mark 10 . "

V2 Pfd
Mark

Eingetroffen :
MelLenmelil Kr . 9

Nk. M vö? Ltr .
rullermetzl Kr. 5
M . 2N per Lik.

kuttermed! Kr. 5v-
M . LOS IM Lik.

UsiLenklele
M . ISS yök Llr.

Infolge Platzmanoel wollen
die Besteller ihr bestelltes
Quantum sofort abholen.

Leere Säcke sind mitzu-
bringen .

mit LilisitMg M Vn8str-
: MkvmmeMkuek ' kököeilliWg

Legutsedlet unä LAskodlen vom
: : Ke!kli8milli8ter Ser kinunreü ::

>«»

M !k !
unerlsklied , !8t Medienen unä rum krel8 von

M. 22 .- LU derlelre» üuM üie

Kuedärllkllkkki Mlüdsüs !' Isgdlstl .
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